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Neue Landtechnik in Markkleeberg. Teil 11 1) 

Von Dr.-Ing. E. FOLTIN, Leiter der ZKB Landmaschinen, Leipzig DK 631.3 

Zeigte die Ausstellung der Serien maschinen (Bild 1 bis 3) aus 
der Produktion der volkseigenen Landmaschinenindustrie den 
Besuchern der Ausstellung die beachtliche Aufwärtsentwick­
lung in unserer Landmaschinenindustrie an. so unterstrich die 
geschlossene Schau der Neu-
konstruktionen überzeugend 
die hervorragende Bedeutung. 
die der LandtechniI< in unserem 
Staate beigemessen wird. Die 
vielen Neuentwicklungen spre­
chen für den Fleiß. mit dem 
unsere Konstru ktionsbüros ge­
arbeitet haben. um die Mecha­
nisierung der Landwirtschaft 
zu beschleunigen und die Ar­
beiten unserer Menschen auf 
dem Lande zu erleichtern und 
zu verbessern. Es war deshalb 
verständlich. daß diese neuen 
Maschinen im Mittelpunkt des 
Meinungsaustausches zwischen 
Wissenschaft. Technik und 
Praxis standen. 

sehen sind. Sie werden von der vorderen Zapfwelle des Geräte­
trägers angetrieben und rotieren quer zu den Rübenreihen . 
Durch die auf die Fahrgeschwindigkeit abgestimmte Umdre­
hungsgeschwindigkeit der Verhacksterne werden die Rüben-

Stark war die Diskussion 
bei den neuen Anbaugeräten 
zum Geräteträger RS 15. da 
dieser Kleinschlepper zusam­
men mit einigen Anbaugeräten 
(Vielfachgerät 2.5 m. Mäh­
balken mit Zetter. Hochdruck­
spritze und Spritz- und Stäube­
gerät) schon in größerer An 
zahl in der Landwirtschaft 

Bild 1. Ausstellung Markkleeberg 1954. Blicl< auf den Stand der volkseigenen Landmaschinenindustrie 

arbeitet. 
Zuerst sei hier das Rübenverhackgerät genannt. Es arbeitet 

mit 6 Verhacksternen. die mit je 9 bis 12 Winkelmessern ver-

(Fortsetzung von S. 282) 

präzise Forderungen für die Arbeit der Konstrukteure aufzu­
stellen. 

Um die ständig wachsenden Aufgaben der Landtechnik be­
wältigen zu können. ist es erforderlich. neue Kader heran­
zubilden und die zur Landtechnik kommenden jungen In­
genieure auf jede nur denkbare Weise zu unterstützen und zu 
fördern. Das gilt nicht nur für die Heranbildung neuer Wissen­
schaftler und Konstrukteure. sondern auch für die Techniker 
und Mechanisatoren. deren Aufgabe es ist. die neuen Maschinen 
in der Praxis anzuwenden. Die besten und vollkommensten 
Maschinen sind wertlos, wenn nicht die Menschen imstande 
sind. die immer umfangreicher und komplizierter werdende 
Technik zu meistern. 

Die Technik ist nicht Selbstzweck. Sie wird geschaffen. um 
die landwirtschaftliche Produktion zu erhöhen, die Arbeit zu 
verringern. den Wohlstand der Bauern und des ganzen Volkes 
zu mehren. Unser Staat stellt den Bauern diese Technik zu 
den denkbar günstigsten Bedingungen zu r Verfügung. eben 
weil er der Staat der Arbeiter und Bauern ist. 

Die Festigung unserer Arbeiter- und Bauernmacht durch die 
Vertiefung des Bündnisses der Arbeiter mit der werktätigen 
Bauernschaft gibt die Gewißhei t fü r den Erfolg unseres Kam pfes 
um ein geeintes, unabhängiges. friedliches und demokratisches 
Deutschland . 

Voller Vertrauen werden unsere Bäuerinnen. Bauern. Land­
arbeiter. Traktoristen . werden alle Werktätigen in der Land­
wirtschaft bei den Wahlen am 17. Oktober 1954 ihre Stimme 
als Bekenntnis 'tür 'unseren Arbeiter- und Bauernstaat ab­
geben. für den Staat, der an der Seite der großen Sowjetunion, 
der Volksrepublik China und den Volksdemokratien sowie allen 
friedliebenden Menschen der Welt einen unermüdlichen Kampf 
für die Erhaltung des Friedens führt. A 1765 

reihen so ausgelichtet. daß Pflanzenhorste zurückbleiben. Nur 
diese Horste müssen dann noch von Hand vereinzelt werden. 
Die Aushebung des Gerätes erfolgt vom Geräteführer aus. 

Das Aufladen der Kartoffeln und Rüben ergibt in der Hack­
fruchternte immer Schwierigkeiten. da für diese Arbeiten dann 
meistens die Arbeitskräfte fehlen. Das zur Schau gestellte 
Verladeband (Bild 4) zum Geräteträger RS 15 soll diese Arbeiten 
wesentlich mechanisieren. 

BlId 2. Mähdrescher S-4. Deutsche Ausführung, 4 m Arbeitsbreite, Strohwagen 
zum Spreuwagen umgebaut 

Das Verladeband besteht aus zwei rechtwinklig gegenein­
ander arbeitenden Bändern, die zu beiden Seiten des Träger­
rahmens angeordnet sind. Die beiden Vorderräder sind zu einem 
ZwiIlingsrad zusammengeführt, damit das erste Band seitlich 
neben den Trägerrahmen angebau t werden kann. Das Band ist 
als Kette ausgebildet und ermöglicht so eine Erdabsiebung. 
Das Erntegut wird durch menschliche Arbeitskraft nur auf 
das erste Band umgelegt und von die~em über das zweite Band 

I) Teil I s. H.9, S.253. 
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Bild 3. Rübenkombine SKEM-3. Deutsche Ausführung 

Bild 4. Verladeband für Kartoffeln und Rüben zlIm RS 15 

Bild 5. Schiebesammler zum R S 15 

Bild 6. Drehkran-Dunglader zum RS 15 

in einen Plattform wagen gefördert. Bereits ohne automatische 
Aufnahme - sie erfordert noch intensive Forschungsarbeit - wird 
dieses Verladeband große Arbeitserleich terungen in der Land­
wirtschaft bringen. Das Gerät wurde vom Konstrulltions­
büro 02 entwickelt. 

Für das ZusammeJlschieben und den Transport von sperrigen 
Gütern wie Heu , Stroh usw. ist für den Geräteträger ein Hub­
lader (Bild 5) entwickelt worden', der ähnlich einer großen 
Gabel arbeitet. Die Gabei wird hydraulisch vertikal bewegt 
und gestattet eine Höchstbelastung von 400 kg. Der Lade-

kopf ist auswechselba r und kann durch ein Gestänge abgekippt 
werden. Infolge de r einseitigen Bewegung des Hubladers wird 
sein Einsatz nur beim Zusammenschieben von sperrigen Gütern 
vorteilhaft sein. 

Groß ist die F o rderung der Landwirtschaft nach ein em ge­
eigneten Dungverladegel'ät, da das Dungaufladen körperli ch an­
strengend und zeitraubend ist. Das ausgestellte Verladegerät 
(Bild 6) soll diese schweren Arbeiten maschinell ausführen. Es 
arbeitet nach dem Drehkranprinzip, d. h. der Schwenkarm mit 
dem Ladekopf ist auf einer Scheibe um 3600 drehbar, so daß 
allseitig gearbeitet werden kann. Das Ladegerä t ist als Vorder­
achse zum Geräteträger RS 15 ausgebildet, die vorhandenen 
Triebachsen können also Verwendung finden. Der Antrieb der 
Drehscheibe sowie des Ladekopfes erfolgt durch eine Seilwinde. 
Der Lade kopf arbeitet nach dem Abstreifprinzip . Beim Ein­
griff des Ladekopfes in den Dunghaufen befindet sich der Ab­
streifer an der Innenseite der Zinkengabel. Diese Gabel greift 
in den Dunghaufen, so daß der Dung vor den Abstreifer zu 
liegen kommt. über der Ladestelle löst sich der Abstreifer aus 
und schiebt den Dung von der Gabel herunter. 

Heges Interesse fand bei den vielen Besuchern die Pjlanzen­
setzmaschine zum RS 15 (Bild 7). Das vierreihige Pflanzaggregat 
is t als Anhängegerät ausgebildet, während die zwei Wasser­
behälter mit einem Inhalt von 400 I am Trägerrahmen an­
geordnet sind . Das Pflanzgerät ist luftbereift und setzt sich 

Bild 7. PflaDzensetzmaschine zum RS 15 

aus vier Pflanzeinrichtungen in einem Rohrrahmen zusammen. 
Eine Vorratseinlegung befreit den Pflanzer von dem Zwang, 
pausenlos a rbeiten zu müssen. Die übernahme der Pflanzen 
durch die Gummigreifer erfolgt automatisch ; durch eine Kon­
taktvorrichtung werden jeder Pflanze 80 cm 3 Wasser zugeführt. 
Der weitere Pflanz vorgang ähnelt dem Weiste-Prinzip. Die 
Aushebung des vierreihigen Pflanzgerätes erfolgt durch eine 
Hydraulikpumpe auf der Anhängedeichsel ; sie wird durch die 
hintere Zapfwelle angetrieben. Bei einer Arbeitsgeschwindig­
keit von 0 ,6 bis 1.2 kmjh können bei einem Pflanzabstand von 
0,25 m etwa 10000 Pflanzen in einer Stunde ausgepflanzt 
werden. Diese Maschine wird den LPG mit Gemüseanbau und 
den Gemüsekombinaten wesentliche Arbeitserleichterungen 
bringen. 

Außerdem wurde zum Reinigen von Höfen und Straßen ein 
Anbaukehrgerät, für die Heuwerbung ein kombinierter Heu­
wend er und Schwadenrechen, fern er ein Anbauwühlradroder 
und ein Anpflugkörper - zum Auspflügen von Feldstücken -
zum Geräteträger RS 15 entwickelt . Die letzten drei Geräte 
waren infolge Platzmangels nicht ausgestellt. 

Die Fülle der Anbaugeräte zum Geräteträger RS 15 zeigt, 
welche Bedeutung dieser Kleinschlepper für die Landwirt­
schaft hat . Alle entwickelten Geräte sollen nach Erprobung 
schnellstens geliefert werden. 

Der Allzweckschlepper RS 30 ist erstmalig in diesem Jahr 
zusammen mit folgenden Anbaugeräten eingesetzt worden: 
Vielfachgerät 2,5 m, Mähbalken mit Zetter und Spritz- und 
Stäubegerät. Aufgabe der Konstruktionsbüros war es nun, 
schnellstens eine weitere Anzahl von Geräten zu schaffen, um 
diesen Schlepper noch vielseitiger verwenden zu können. In 
der Erprobung befinden sich der Anbaugrubber, das Sattel­
vielfachgerät 5 m und der kombinierte Heuwender und Schwa­
denrechen . Die Versuchsreihe des Schwingsiebroders mit Un­
wuchtantrieb befindet sich kurz vor der Fertigstellung. 
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Bild 8. Aobau-Drehpflug und bewegliche Egge zum RS 30 

Zur Bearbeitung von hängigem Gelände sow ie vo n Vor­
gelVenden lInd unregelm äßigen Feldstücken ist besonders der 
Drehpftug geeignet. Die ausges tellte Type als Anbaugerät 
(ßild 8) zum RS 30 wird hydraulisch über die Anbauschiene ein­
und ausgehoben . Die Tiefenregulierung erfolgt hydraulisch vom 
Schleppersitz aus. Das Wend en des Pfluges geschieht auto­
matisch durch Betätigung einer Entriegelung (Seilzug). Um 
den gepflügten Boden sofort saatfertig zu machen, is t beider­
seitig am Schlepper eine zapfwellengetriebene E gge angeordnet. 
Die krümelige Bodens truktur wird durch das Hin- und Her­
gehen der Zinken bewirkt. 

Das Ein· und Ausheben des Sattelpfluges zum RS 30 (Bild 9) 
erfolgt ebenfalls durch die Hydraulik des Schleppers, die die 

Bild 9. Sattelpflug zum R5 30 

Anbauschiene bewegt. Durch diese Pfluganordnung kann der 
Traktorist die Bedienung und die Tiefenregulieru ng des Pfluges 
gleichfalls vo m Schleppersitz aus durchführen. Durch Fort­
fall der Transporträder und Ausrüstung des Pfluges mit einem 
luftbereiften Hinterrad sind höhere Transportgeschwindigkeiten 
möglich, unter gleichzeitiger Materialeinsparung von e twa 40% 
gegenüber den alten Pflugtypen. 

Der Großflächendüngerstreuer (Bild 10) ermöglicht es, Dünger 
bis Z\l I Odz in einem Arbeitsgang zu streuen. Das Anhängegerät 
ist luitbereift und besitzt eine Vorratspritsche, die etwa 10 dz 
Dünger faßt. Vor dieser Pritsche befindet sich ein Streuaggregat, 
das einer Serien maschine entnommen wurde, um den Ersatzteil­
stock niedrig zu halten. Die Streubreite beträgt 2,5 m. 

Zur gleichzeit igen Einbringung von Granulatdünger und 
Rübensamen dient die kombinierte Granulatdünger-Rübendrill­
maschine (Bild 11). An der typisierten Schlepperdrillmaschine 
mit einer Arbeitsbreite von 2,5 m ist vor dem eigentlichen 
Drillmechanismus der Granulatstreuer angeordnet. Diese Vor­
richtung besteht aus 6 Düngertöpfen . mit ein em Inhalt VOll 

je 111, an deren unterem Teil sich der Streumechanismus be­
findet. Der granulierte Dünger wird neben der Rübenreihe in 
die Erde gebracht; die Einbringtiefe ist einstellbar. 

Bei den neuen Vollerntemaschinen wurde der Nlählader zur 
automatischen Bergung des Grünfutters stark beachtet (Bild12). 

Bild 10. Großflächendüngersl reuer 

Bild 11. Kombinierte Granulatdünger-Dr illmaschine 

Bild 12. Gr(jnfutler-~-!ählader 

Diese Maschine ist als Anhängegerät für alle Schleppertypen 
gedacht, ihre Haupttei'Je sind das Mähwerk und das Förder­
band. Das lVlähwerk - seitlich am Schlepper - schneidet das 
Futter, das durch Transportbänder in einen am Mählader an­
gehängten Wagen gefördert wird _ Lediglich auf diesem Wagen 
muß durch manuelle Arb eit die Verteilung des Futters 
vorgenommen werden. Die Arbeitsbreite des Mähladers 
beträgt 1,5 m, seine Leistung erreicht 80 bis 100 dzjh. 
Die Entwicklung wurde vom Konstruktionsbüro 04 durch­
geführt. 

Der Nachbau des sowje tischen Mähdreschers S-4 wurde be­
reits bei den Produktionsmaschinen erwähnt. Für deutsche 
Verhältnisse erhielt er ein '3 ·m·Schneidwerk und ei ne besondere 
Spreubergungsanlage. Das 3-m-Schneidwerk gestattet eine 
bessere Wendigkeit des Mähdreschers und auch bei hohem 
Getreidewuchs einen tiefe n Schnitt . Die Druschleistung ent­
spricht der des Original S-4 , da sie geschwindigkeitsbedingt ist. 
Die gesonderte Spreu bergung kann in zwei Variationen durch· 
geführt werden, und zwar mit einem Bunker oder mit 
einem Spreuwagen. Der Sp reubunker mit einem Fassungs­
vermögen VOll 5 m 3 ist neben dem Kornbunker beweglich an­
geordnet. Die Spreu wird durch ein seitlich am Mähdrescher 
angebautes Gebläse in den Bunker gefördert und von diesem 
dann durch Hydraulik seitlich ausgekippt. Das Volumen des 
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Bild 13. Vierreihige Kartoffellegemaschine 

Bunkers wurde so gewählt. daß zugleich mit der Kornbunker­
entleerung auch der Spreubunker ausgekippt wird. 

Große Beachtung fand auch die neuentwickelte vierreihige 
Kartojjellegemaschine (Bild 13). die die Vorteile der sowjetischen 
und unserer Legemascbine vereinigt. Sie ist luftbereift. besitzt 
eine Arbeitsbreite'von 2.5 m und hat Löffelgreifer. Besonderes 
Kennzeichen dieser neuen Maschine ist die VersteIlbarkeit der 
Räder; dadurch ist ein gutes Arbeiten am Hang möglich . Die 

Bild 16. Kombinus-Mähdrescher 

Vorratsbehälter haben ein Fassungsvermögen von 400 kg 
Kartoffeln. Der Legeabstand der Kartoffeln ist von 0.3 m auf 
0.35 und 0.4 m verstellbar. 

Die sowjetische Kartojjelvollerntemaschine KOK 11 besitzt 
viele Vorzüge. Sie wurde daher von uns in diesem jahr nach­
gebaut (Bild 14). wobei die Sowjetunion die zeichnerischen 
Unterlagen sofort zur Verfügung stellte. Den deutschen Ver-

Bild 15. Kontinuierliche Kartoffeldämpfanlage 

Bild 14. Kartoffelvollerntemaschine KOK-2. Deutsche Ausführung 

hältnissen entsprechend wurde die Maschine luftbereift aus­
geführt; die Kette der ersten Reinigungsstufe ist gummiert. 
um die Kartoffelbeschädigungen zu reduzieren. Neu ist die An­
ordnung einer Fördereinrichtung. die die Kartoffeln von der 
Erntemaschine in einen neben fahrenden Wagen fördert (Reali­
sierung eines Vorschlages aus der MTS jüterbog) . 

Um den Schlepper in der Getreideernte verstärkt zum Ein­
satz bringen zu können . ist der Mähdrescher .. Kombinus" 
(Bild 16) weiter verbessert worden . Diese in der Entwicklung 
bereits bekann te Maschine arbeitet nach dem neuen Dresch­
prinzip ohne Schüttler. Der Absackstand ist seitlich verlegt 
worden und ermöglicbt dadurch einen zweckentsprechenden 
Aufbau des Mähdreschers. Die 5chnittbreite beträgt 2.1 m bei 
einer Leistung von 2000 kgjh. Dieser Mähdrescher sowie die 
Zusätze am Mähdrescher 5-4 wurden von dem Konstruktions­
büro 03 geschaffen . 

Große Aufmerksamkeit fanden die Maschinen für die Innen­
wirtschaft. Der diesjährige Entwicklungsstand zeigt. daß die 
Industrie mit der Unterschätzung dieser wichtigen Maschinen 
Schluß gemacht hat und bestrebt ist. die bestehenden Lücken 
schnellstens zu schließen. 

Um den Dämpfprozeß bei den Kartoffeln noch stärker zu 
mechanisieren. wurde in Zusammenarbeit mit den Betrieben 
Steigerwald. jena. und Gotthardt & Kühne. Lommatzsch. eine 
kontimtierliche Dämpjanlage (Bild 15) entwickelt. die bereits die 
Anerl<ennung der Erprobungs·LPG in Zahna fand. Der einzige 
manuelle Arbeitsaufwand bei dieser Maschine ist das Einwerfen 
der Kartoffeln und das Heizen zur Dampferzeugung. Alle 
anderen Arbeitsvorgänge sind automatisiert. angefangen von 
der Wäsche über den Steiltransport in den Dämpfschacht bis 
zur Auswaage und Zerkleinerung . Die Leistung der Maschine 
beträgt 1400 bis 1500kgjh. Als Dampferzeuger wird ein Nieder­
druck· Quersiederohrkessel mit einer Heizfläche von 7 m2 ver­
wendet. 

Wenn auch Dreschmaschinen infolge der stärkeren Ver­
wendung von Mähdreschern nicht mehr die große Bedeutung 

Bild 17. Weidemelkwagen 
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besi tzen, so ist die neue schüttlerlase Dreschmaschine (Ti telbild 
Heft 9) doch eine großartige Verbesserung. Durch den Fort­
fall der SchüttIer kann die Maschine wesentlich kleiner ge­
halten werden, Ihre Leistung beträgt 20 bis 25 dz/h, entspricht 
also der Leistung der ,bekannten Dreschmaschine K 115. Durch 
die gedrungene Bauweise der neuen Maschine tritt jedoch eine 
40%ige Materialeinsparung gegenüber der l( 115 ein , 

Durch den Weidemelhwagen (Bild 17) besteht die Mög lich· 
keit des maschinellen Melkens auf der Weide. Der in Rohr­
kons trul,tion ausgestellte Melkwagen besitzt vier Melkstände , 
in d enen die Kühe durch Melkmaschinen gemoIJ<en werden. Das 
Vakuum wird durch ein Notstromaggregat erzeugt. Die gummi­
bereiften Räder sind leicht abklappbar angeordnet, so daß die 
Arbeitsstellung des vVagens schnell erreicht werden kann, 
Beim Melken steht der Wagen auf der Rohrkonstrul<tion. Bei 
größeren Herden sind weitere \Vagen einzusetzen, 

Der ausgesteIJte Silojijyderer (Bild 18) dient zum Entleeren 
von Erdsilos, Kellern und ähnlichen Lager räumen. Er ist fahr­
bar mit Schwenkro!len ausgeführt und besteht aus zwei gegen­
einander verschiebbaren Transportbändern. Das obere Förder -

Bild 18, Silofördcrer 

band kann durch eine Kurbel bis 2 111 tief ausgefahren wer­
den. Der Antrieb bei der Förderbänder erfolgt getrennt, Dieses 
Gerät, durch das Konstruktionsbüro 05 entwickelt, wird be­
deutende Erleichterungen bei den Siloarbeiten bringen. 

Der za pfwellenangetriebene Einachsanhänger soll das Uni­
versalgerät für Transportarbeiten darstellen. Seine wesent­
liche Aufgabe wird sein, den Dung auf das Feld zu fahren und 
dort gleichmäßig zu verteilen. Er wurde daher mit einer' Dung­
streuvorrichtung ausgestattet (Bild 19), die den über einen Roll­
boden zugeführten Dung Iwntinui erli ch ausstreut. Um eine 
Streu breite von 4 m zu erreichen, sind seitlich unterhalb vom 
Rollboden zwei weitere Verteilersterne angeordnet, die jeweils 
1,25 m streuen müssen. Nach eingehender Erprobung· soll der 
Einachsanhänger auch zum Streuen von l'vlineraldünger Ver­
wendung finden, indem statt der Streu walzen eine Tellerstreu­
vorrichtung angeordnet wird . Der Mineraldünger wird eben­
falls gleicbmäßig in die Streuvorrichtung geführt. Außerdem 
wird sich der Einsatz bei Transporten von Schüttgütern, wie 
Kartoffeln, Rüben, Möhren, Erde usw ., empfehlen, da dieser 
Anhänger durch den Rollboden di e. Abladung automatisch 
ausführt. 

Auf d em Gebiet der Schäd lingsbekämpfung waren zwei be­
sonders inte ressante Geräte zu sehen, und zwar das Nebelgerät 
für Kaltaerosole und der Sprühblaser. Das N ebelgerät (Bild 20) 
dient zur Erzeugung feiner Wirkstoffnebel, die zur Bekämpfung 
von Schädlingen ausgebracht werden , Die Vernebelung erfolgt 
durch vier Seitenansaug-Wirbelstromdüsen, wobei die Tröpfc hen­
größe und die Schwere des Nebels einstellbar sind. Das Nebel­
gerät ist luftbereift mit einer Spurbreite von 1,25 m. Der Faß-
inhalt beträgt 75 I. . 

Die Bekämpfung von Schädlingen und Krankheiten in Feld-, 
Obst- und Forstanlagen mit Fungiziden und Insektiziden kann 
durch den neuen twickelten Sprühblaser jür Gespannzug (Bild 21) 
erfo lgen. Das G erä t besitzt einen Stäubebehälter (Inhalt 70 kg) 
und Gebläse, ein Faß (Inhalt 200 I) mit einer Pumpe und einen 
Antriebsmotor (Leistung 5,5 PS). Dadurch kann der Sprüh-

Bild 19. Einachsanhänger mit Stalldungstreuer 

blaser wahlweise zum Sprühefl, Stäuben oder Naßstäuben ver­
wendet werden. Die auswechselbare Zugeinrichtung gestattet 
auch Schlepperzug. Um eine hohe Standfestigkeit in sehwer 
zugängigem, unwegsamem Gelände zu erreichen, is t der Sprü h­
blaser sehr fla ch gebaut. Die Wurfhöhe beträgt 15 m; die Be­
dienung des Sprübkanals erfolgt durch einen Bedienungsmann. 

Leider war es nieht möglich, alle Entwicklungen in Leipzig­
Markideeberg zu zeigen . Es seien deshalb hier noch erwäbnt: 
Als Anbaugeräte zum RS 15 der Anpflugkörper, der Schwaden­
wender, der Wühlradroder und die Großflächenmähmaschine, 
als Anbauge räte zum RS 30 der Grubber, d er Sc hwaden­
wender, das Vi elfac hgerät 5 m, d er Siebvorratsroder; außer­
dem die anderen Entwicklungen wie Flachbinder, Mällbinder­
kopp lung, Großkartoffelsortierer sowie die Geräte und Ma­
schinen zur Hackfruchte rnte, insbeson dere die Voilernte ­
maschinen. Aber die gezeigten Neuentwick lungen allein be­
wiesen den Besuchern bereits das ernste Bestreben der Kon­
strukteure. Techniker und Facharbeiter in der Landmaschinen­
industrie, die zwecken tsprechende Mechanisierung in der Land­
wirtschaft schnellstens zu verwirldichen, 

Zusammenfassung 
I . Der Stand der Serienmaschinen, klar typisiert, zeigte 

gegenüber den Maschinen der letzten Au ss tellung wesentliche 
Verbesserungen, wozu der Erfahrungsaustausch mit der land­
wirtschaftli che n Praxis entsch ei dend beigetragen hat. 

Es muß angestrebt werden, die festgelegten Typen qualitäts­
mäßig weiter zu verbessern. Alle Landmascbinenbe triebe müs­
sen konsequent nach dem Plan des Hollektivs Herniche zur 

Bild 20. Nebclbl aser mit Kaltaerosol 

Verbesserung der Landmaschin en arbeiten. Insbesondere ist 
auf die Verwend ung der vorgeschriebe nen Materialien zu 
achten. Die Standardisi erung versch ied ener Bauteile und Ele­
mente ist im gesamten Industriebereic h intensiv durchzuführen . 
Die Schweißungen sind in allen Betrieben nach den neu es ten 
Erkenntnissen anzulegen, 

2. Der S tand der NeuentwiCklungen fand allseitige An­
erkennung. Ein merkbarer Fortschritt gegenüber 1953 war un­
verkennbar. Neue Maschinen nützen aber nur, wenn s ie der 
Prax is zur Verfügung gestellt werden. Viele der neuen Masc hinen 
könnten 1955 in Ser ien hergestellt werden. Es ist nun Auf­
gabe der Abteilung Mechanisierung im Ministerium für Laod­
und Forstwirtschaft in Verbindung mit dem Ins titut für Land­
technik, für die Sch\\'erpunktmaschinen rechtzeitige Freigaben 
oder Vorbesch eide für die Produktion zu geben. Freigaben erst 
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Bild 21. SpruhlJla~e r für Gl!spannzu.l:' 

am 31. Dezembe r 1954 könn e n nur unter erschwerten B edin­
gungen in die Produktion 1955 aufgeno mmen werden . 

3. Obwohl vi ele Entwicldungen zu sehen waren. gibt es noc h 
einige bedenklic he Lücken in der Mechani sie rung der landwirt­
sc haftlichen Arbeiten. vo r allem in de r Mec hanisierung de r 
S tall- und Hofarbeiten und d er Transpo rte. Diese Lück en sind 
nur durch eine exakt e rarbeitete T ec hp ologie zu sc hließen. 
Diese T echnologie des Masc hineneinsatzes in d e r Landwirt­
schaft muß für die Außen- und Innenwi r tschaft. für den Garten ­
bau und für die Fors twirtschaft e rarbeitet werd en. An Hand 
di ese r Technologi e s ind Mechanisi e rungsbeis piele für die l.vITS. 
für die volkse ig enen Güter und für die Landwirtschaftli chen 
Produktionsgenossenschafte n zu schaffen. um der Praxis rich­
tungweisend zu helfen. Alle für verbindlich erklärten Typen­
bauten bedürfe n einer t echnischen übe rprüfung. da si e noch 
weiter entwicklungs fähi g sind. Di e t echnischen Institute d es 
Ministe riums für Land- und Forstwirtschaft müsse n diese wich­
tigen Arbeiten schn ellstens durc hführen. die im ZKB Land­
maschinen erarbeite ten Vors tudien stehen hi erfür zur Ver-
fügung. A 1722 

Die deutsche Ausführung des Mähdreschers S-4. Teil IP) 

VOll lug. W. ßUCHIUANN, ZKß J,andmaschillell J,cipzig DK 631.354 .2 

2.112 Ausfü hrung mit FÖ·rdcrkelte (Bild 5 und 6) 
Di ese Au s führung hat ein e zusätzli che Förderk ette mit Quer­

latten, die das Gemisc h \'on Stroh und Spreu üb er ei nen Latten ­
rost fördert, d e r obe n auf d ern S preu wagen angebrach t is t . 
Während das S troh über die L a tten gleite t. fä llt die Spreu hin ­
durc h in den Wagen. Zur Ein bringung des S trohpolsters ist di e 
Förderkette wi eder hochklappbar angeordn e t. Sie wird nach 
Einbringen d es Stroh polst e rs in Arbeitsstellung ge bracht, das 
Stroh rutscht über di e R üc kwand d es Wagens auf das Feld 
und bleibt dort im Sc h\\'ad' liegen. Bei dieser Au sführung is t 
ein e bessere A usn u t zu ng des'~ \Vagcn vnlu mcn s mögli ch. 

Bild 3. Klappe zum Einbringen des 
Strohpol sters hOC hgestellt 

BUd 5. Förd crkette zum Einbringen 
des S troh polsters hochgestellt 

Bild 4, Klappe auf Oberlauf ges tellt, 
Stro h fä llt im Schwad au f 
des Fe ld 

Bild 6. Förderke tte auf Oberleuf 
gestellt 

2.12 Anbau einer S preuabsaugeQ.lI.lage mit Gebläse (Bild 7) 
Zur Gewinnung einer sauberen Spreu o hne Kurzstrohbei­

mengungen is t es notwendig, die Spreu be reits innerhal b d er 
Dreschmasc hine abzusonde rn. Dies wird durch Anbau einer 
Spreuabsa ugeanlage erreicht . An di e Verlängerung d es o beren 
Siebes sc hli eßt sich ein G raepelsieb an , über das das Kurzstroh 
hinw eg rutseht, die darin enthaltene n S preu t eile werden dabei 
abgesiebt. Darunte r befindet sich eine Saug wann e, in der sich 
die 'Sp reu samm elt . Sie I<ann nun von dem seitli ch angebrachten 
Gebläse abgesaugt und durch eine }\ohrleitung wahlweise in 
einen angehängten Sprellwagen in Säc ke od er in ein en a nge-

'I Teill s. H. 9, S . 255. 

bauten Spreu bunker geblasen werden. Di e e rs te Versuchsaus­
führung hat sich in der ve rga ngenen Erntekampagn e gut be­
währt, es ist d eshalb vorgesehen, diese Anlage nachträgli ch an 
die bereits im Einsatz befindlich en Mähdrescher anzubauen . 

2 .13 S pre ttberguug im Bun ker (B ild 8) 

Der Anbau eines S preubunl< e rs e rspart die !'\'litfüllfung eines 
besonde ren Spre llwagens . Bauli c h läßt er sich neben dem Korn­
bunk e r in ähnlic her \Veise ve rhältnismäßig günstig anordn en. 

Bild 7. Schema der S treuabsaugung des 5 -1 

a Kornerschnecke, b Sir-h für 2. Rein igung, f Sieb für 1. Reinigung, d Sc hüttler, 
t: KJappentcil, I Ahrenschn cc ke . g Saug wanne, h Leitblech, i Grae pclsieb, 

k Sauggebläse 

Durch h ydraulisches Ankippen I<ann der Spreubunk er auf be­
qu e mste \Veise auf einen \Vage n oder das 1-cld entlee rt werden. 
Das F assungsve rmöge n wurd e gegenüber der vorjährigen Au s­
fü hrung um das Doppelte auf e twa 5111 3 er tiöht, um die Ent­
leerungsintervalle dem des K o rnbunkers anzupassen. 

2 .14 Spreubergung im W agen 
Vom K ons truktion sbü ro Landmaschin en 03 Singwitz wurde 

ein neu er Spreuwagen mit Kippbode n entwick elt, de r ein 
Fassungsv ermögen von etwa 11 m3 besitzt. Die Entl eerung er­
folgt bequem und schnell durch A b ldappen d e r Rü c \(wand und 
Ankippen des vVagenbodens mittels eines Handrades von außen 
(Bild 9) , Der ers te Musterwagen wurde an Stelle von Bl ec h mit 
Hartpappenpla tten ausg ekl eide t , um Gewi cht und Eng paß­
material einzus paren. 

2 15 Bergwltg des vom Mähdrescher in S chwaden abgelegten 
S trohs mit Räu,.,,- u nd Sammelpresse (B ild 10) 

Nach Abtrocknung des S troh s wird dieses durch die Räum­
und Sammelpresse aufgenommen, ge preßt, zu ha ndlichen Ballen 
gebunden und auf einen angehä ngten Wagen geschoben. Di eses 


